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Ginlseimisctsce und provinziellen
Hundsfeld, 31. März l9l)8.

Geistliche Musikaufführnng. Die geistliche
Musikaufführung in der hiesigen evangelischen Kirche
findet am Nachmittage des Sonntags Palmarum
(12. April) statt. Näheres folgt. —.

Freiwillige Feuern-ehe Hundsfeld. Vier
und zwanzig arbeits- und schaffensreiche Jahre
hat die hiesige freiwillige Feuerwehr hinter sich,
und durch die satzungsmäßige General-Versammlung
ist sie am Montage (23. März) in das letzte Jahr
des Vierteljahrhunderts eingetreten, um im nächsten
ihr silbernes Jubiläum feiern zu können. Getreu
ihrem Wahlspruch: »Gott zur Ehr, dem Nächsten
zur Wehr!« hat sie auch in dem letztverflossenen
Jahre mit Anstrengung aller ihrer Kräfte gearbeitet.
Für die meisten Bewohner liegt diese oft recht
schwere Arbeitsleistung der diensttuenden Mitglieder
im Dunkeln, da die Wehr eines kleinen Ortes
selten Gelegenheit hat, ihre Tätigkeit bei Bränden
öffentlich zu zeigen. Aber die Wehr steht da als
militärisch organisierte Truppe und hält gleich dem
Heere treue Wacht und ist auf den Ruf bereit,
sofort helfend einzugreifen Die ,,Wehrhaftmachung«
geschieht auf dem abseits gelegenen Uebungsplatz
und nur dieser selbst könnte am besten von der
Anstrengung, Mühe und Zeitversäumnis der Mit-
glieder in »Friedenszeit« erzählen. Noch mehr
aber eutzieht sich die Ausrüstung der Wehr den

-" Blicken der-Bewohner
ihrem Bestehen bis vor einigen Jahren nur aus
eigenen, selbst ersparten Mitteln die Waffen zum
Kampf gegen das verherende Element und zur
Rettung der Menschen beschafft. Erst neuerdings
wird sie aus dem Säckel der Kommune ausgerüstet.
So hat sich die wohl hier und da noch öfters
belächelte ;ITruppe'« in selbstloser Weise ein nur
durch schwere Arbeit erreichbares schönes Ziel ge-
steckt, dem sie auch im neuen Jahre stracks entgegen-
steuern wird.

Auch diesmal wurde die General-Versamm-
lung durch eine Uebung eingeleitet. Gegen 8 Uhr
wurde sie vom Vorsitzenden Herrn Kantor Hühner
eröffnet,«indem er alle und zwar zahlreich der
ordnungsmäßige-n Einladung gefolgten Mitglieder,
—- die Jnaktiven waren nur schwach vertreten, —-
insbesondere auch Herrn Bürgermeister sBriegel,
willkommen hieß. Seinen kleinen Rück- und Vor-

_ blick ließ er in ein begeistert aufgenommenes ,,Hoch«
auf den höchsten Schirmherrn des Feuerlösch- und
Rettungswesens Se. Majestät Kaiser Wilhelm ll.
ausklingen. Gleich im ersten Punkte der Tages-

- ordnung bereitete der langjährige unb treue Hüter
des Vereinsvermögens Herr Uhrmacher Strecke der
Versammlung eine kleine, recht angenehme Ueber-

- rafchung, indem er, der oft ,,klagende Mann«, aus
einer Einnahme von 442,49 Mk. und einer Aus-
gabe von -- 232,05 Mk. zum allgemeinen Staunen
einen Kassenbeftand von 210,44 Mk. mit berech-
tigtem Kassiererstolz nachwies. Die von den Herren
Gasthofbesitzer M. May und Lehrer Sauer geprüfte
Jahresrechnung wurde in bester Ordnung vorge-
funben, worauf bem Kassenwart für seine verant-
wortnngsvolle, diesmal so erfolgreiche Tätigkeit durch
Erheben von den Plätzen gedankt wurde. Gleichen
Dank stattete die Versammlung auch dem altbe-
währten Kassierer der Spitzensammlerkasse Herrn
Brunnenbautueister Griffig für seine-Treue und
Mühewaltung ab.

Dem nun folgenden, vom Schriftführer Herrn
Lehrer Lange erstatteten Jahres- und Geschäfts-
bericht ist nachftehender kleiner Ausng zu entnehmen:
Die Wehr zählt gegenwärtig 77 Mitglieder gegen
66 im Vorsahre unb 70 von 1906. Diese Zahl
setzt sich aus einem Ehrenmitgliede, 7 nichtzahlenden,
29 zahlenden und 34 bienfttuenben Mitgliedern
zusammen. Jn die Wehr wurden 4 diensttuende,
2 zahlende und 1 nichtzahlendes Mitglied aufge-
nommen. Sie verlor durch Austritt ein neu auf-
genommenes dienfttuendes und durch Todesfall
ein langjähriges und treues, zahlendes Mitglied.

nnd 7 blaue Tuchjoppen vermehrt worden.

Unsere Wehe-hat- fich»s»ejt. . bildeten die Teiln

für dieses Jahr beibehalten.

swaren nicht eingegangen.

 

Die Mitglieder vereinigten sich an 11 Monats-
versammlungen und der in Rede stehenden General-
Versammlung Den Monatssitzungen gingen, wie
wie bisher üblich, stets Uebungen voran. Der
Vorstand tagte 6 mal. Zur Weihnachtszeit trat
der verstärkte Vorstand öfters als vordereitende
Kommission für die Einbescherung zufammen.
Die erste Vorstandssitzung fand im Rathause im
Beisein des FeuerwehrsAusfchusses statt. Der erste
Brandmeister Herr Ackerbürger Scholz berichtete,
daß die Wehr l7 mal zu Uebungen, l mal zum
Alarm sich versammelt habe und je zu einem
größeren und einem Stubenbrande, sowie zu zwei
Landfeuern ausgerückt sei. Der Brand des
Hühnerschen Hauses hat wieder deutlich gezeigt,
daß die Wehr sich ihre Ausbildung und das Halten
auf der Höhe der Zeit sehr angelegen sein glüht,
weshalb die Bewohner mit vollem Vertrauen auf
sie und ihre Führer blicken kann. Die Anschaffungen,
über welche der erste Zeugwart Herr Barbier
Hühner sprach, haben sich im letzten Jahre in sehr
bescheidenem Rahmen gehalten. Das Inventar ist
nur durch 3 Storzsche und 1 UebergangssKuppelung

Die
Kamcarden Malermeister Rischka und Handelsmann
Böhm konnten mit der ersten und Herr Schuh-
macher-meister Maschlone mit der zweiten Silber-
treffe für 10 bezw.151ährige Mitgliedschaft deko-
riert werben.

Fröhliche Tage im ernsteåt Bertsix der Wehr
ahxtzh. „am . örtigs ‘ iefien, der

Ausflug nach dem Wolfkretschany der Verbandstag
in N«amslau, die Weihnachts-Einbeschernng und
das Stiftungsfest. Die allemal in Umlauf gesetzte
Sammelbüchse speicherte im Laufe des Jahres fürs
diesjährige Kinderfest 22,59 Mark auf.

Der gesamte, langjährige Vorstand wurde
wiedergewählt. Außer den bereits genannten Herren
Handelsmann Böhm als zweiter Brandmeister und
Fleischermeister Hanke als Beisitzer, der Kassenwart
der Spitzensammelkasse Herr Griffig, sowie der 2.
und 3. Zeugwart Herren Schuhmachermeister
Maschlone und Kirchendiener Goldmann wurden
durch Zuruf einstimmig wieder ernannt. Sämtliche
Gewählten nahmen die ihnen angetragenen Aemter
wieder an. Auch das Vereinslokal ,,Gasthof zur
goldenen Sonne« (Jnh. Herr Burghardt) wurde

Die Führerwahl in
den einzelnen Abteilungen hatten mit Ausnahme
einer infolge Verzug notwendig gewordenen Neu-
"wahl eines stellv. Führers dasselbe Ergebnis wie
im letzten Jahre, nämlich Steigerabteilung zweiter
Brandmeister Handelsmann Böhm und Klempner-
meister Vreßler, Spritze l: Schneidermeister Hiller
und Zimmerpolier Schwabe, Spritze ll: Kirchdiener
Goldmann und Stellmachermeister Ragutze und
Schlauchwagen: Schneidermeister Walter und Schuh-
machermeister Maschlone. Anträge und Fragen

Nach Erledigung der
Tagesordnung dankte Herr Bürgermeister Prietzel
in seiner Eigenschaft als Stadtoberhaupt im Namen
der Bürgerschaft dem Vorstande und der Wehr für
ihr treues Wirken und schloß mit dem alten,
schönen Gruße »Gut Wehrl« ·Das bekannte
Bundeslied: ,,Brüder reicht die Hand ——-“ bildete
den würdigen Schluß der ordentlichen General-
Versammlung —

FrühjahrssKontrollversammlungem Die
diesjährigen Fruhjahrs - Kontrollversammlungen
finden im Kreise Oels statt:

Am 1. April vorm. 9 Uhr in Oels im
Schützengarten

für alle Mannschaften der Garde, sowie Provinzial-
Jnfanterie und sämtliche Ersatz-Reservisten aus der
Stadt Otsls.

Am 1. April nachm. 2 Uhr in Oels im
Schühengarten

für sämtliche Mannschaften der übrigen Waffen-
gattungen aus der Stadt Oels, welche zu der
KontrolliVerfamtnlung am 1. April vorm. 9 Uhr in
Oelsnicht befohlen find, sowie für bie Ortschaften 

Berichten, Rathe, Schmarse Dammer, Spahlih,
Zucklau und Würtemberg

Am 8. April nachm. 33° Uhr in Festenberg am
Oberring vor Iloaks Brauerei

für die Ortschaften: Festenberg, Groß- und Klein-
Gahle, Alt-Festenberg, Muschlitz, Groß-Schönwald,
Klein-Schönwald, Schöneiche, Dombrowe, Sandra-
schütz und Groß-Graben

Am 22. April vorm. 9 Uhr in Briese am
Deckefchen Gasthause

für die Ortschaften: Briefe, Hönigern, Ostrowine,
Bogschtitz, Grüneiehe, Sechskiefern und Neuhaus.

Am 22. April nachmittags 3 Uhr in Strehlih
am Kochschen Gasthause

für die Ortschaften: Gutwohne, Döberle, Carlsburg,
Kurzwitz, Schwundnig, Schickerwitz, Tschertwitz.
Rotherinne, Strehlitz, Stadt und Dorf Juliusburg,
Jackfchdnau, Jenkwitz, Weißensee, Bartkerei, Maliers,
Bukowintke und Neudorf b. J.

Am 23. April Vormittags 10 Uhrin Groß-Weigels«
dorf im Waschke’schen Garten

für die Ortschaften: Stadt und Domininm
Hundsfott, Görlitg Wildschütz, Klein-Weigelsdorf,

Schleibitz und Klein-Peterwitz.

Am 28. April Nachmittags 2 Uhr in Groß-Weigels-
dorf im Waschke’schen Garten

für die Ortschaften: Sacrau, Mirkau, Groß-Weigels-
dorf und Dörndorf

Am -324. April Vormittags ——9 UshntitisiPenkeesssssrs
vor dem Jänsch’schen Garten

für die Ortschaften: Stein, Pühlau, Langewiese,
Domatsehine Sibyllenort, Peuke, Bohrau, Loischwitz,
Eichgrund, Dobrischau, Jäntschdorf und Stampien
Am 24. April Nachmitags 3 Uhr in Klein-Oels
auf dem Platze vor dem Miserre’schen Gasthause
für die Ortschaften: Pischkawe, Süßwinkel, Klein-
Oels, Kunersdorf, Neuhof b. R., Medlitz, Raake
und Netsche.

Am 25. April Vormittags 9 Uhr in Kaltvorwerk
auf dem Plaje vor dem Hentke’schen Gasthause

für die Ortschaften: Vielgut, Neu-Ellguth, Neu-
Schmollen, Raltoorwerl, Klein-Ellguth, Rritfchen,
Ludwigsdorf, GroßiEllguth Cronendorf, Ober und
Nieder-Schmollen und Cropusch

Am 25. Upril Nachmittags 3 Uhr in Grüttenberg,
auf bem Platze vor dem Dominiumf

für die Ortschaften: Schützendorf, Allerheiligen,
Neuhof b. W. Wiesegrade, Schmoltschütz, Grünen-
berg, Stronn,·li«orschlitz, Groß-Zöllnig, Schwierse,
Vuselwitz und Zessel. «

Am 27. April Vormittags 81/2 Uhr in Ulbersdorf
vor dem Gröschel’schen Gasthause

für die Ortschaften : Alt-Ellguth, Eichenhof, Pontin,
Ulbersdorf, Gimmel Reesewitz, Schönau, Ober- und
Nieder-Muhlwitz, Galbitz, Nauke und Wabnitz.

Am 27. April Nachmittags 2 Uhr in Bernstadt
auf dem Stallplatze der 3. Eskadron Dragoner-

Regiments Nr. 8
für die Ortschaften: Bernstadt, Vorstadt Bernstadt
und Langenhof.

Groß-Wetgelsdorf. Der Arbeiter Fritz Dokter oon
hier wurde am 30. März auf ber Egaussee Hundsfeld—
Groß-Weigelsdorf in der Nähe des Wil schützer Waldes tot
aufgefunden. Nach Angaben des Herrn Dr. Möbs hat
der Unglückliehe beim Sturze von seinem Fahrrade einen
Schädelbruch erlitten, der den sofortigen Tod herbeiführte.
Dokter ift ledig und 22 Jahre alt. ;

Klein-Zöllnig. Herr Lehrer Carl Gorille hierselbft
konnte am Montag, den 30. März in voller Rüstigkeit sein
goldenes AmtsiJubiläum begehen. Von den 50 Jahren
seiner segensreichen Tätigkeit waren 28 unferer Geme nde
gewidmet. Die Jubiläumsfeier, an welcher sich fämtli e
kath. Kollegen des Jubilars aus dem Streife, b geistli e
Herren und zahlreiche Vertreter der Gemeinde beteiligten, .
gestaltete fich zu einer großen, wohlverdienten Ehrung des
Gefeierten. Allerhbchst ausgezeichret durch Verleihung des
Adlers der Inhaber des Hohenzollerfchen Hausordens wurde
er auch erfreut durch ein ehrenvolles Schreiben des Herrn
Kardinal und seines leider durch Krankheit am Erscheinen
verhindert-n Herrn Kreisschulinspektors. Selbstverständlich
waren auch zahlreiche schriftliche Gratulationen eingegangen
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politische Rundl‘cbau.
« _' " Deutschland.

Das Kaif erp · «
Venedig noch verschiedene Sehenswürdigkeiten gemein-
sam in Augenschein genommen. Wie verlautet, hat
Kbnig Viktor Emanuel bei der Rückfahrt nach
Rom seinem hohen Gast versprochen,«im S e v te m b e r
auf einige Tage mit der Königin Helena nach
Potsdam zu kommen. Kaiser Wilhelm äußerte,
er werde, wenn irgend möglich, bei feiner Heimreise von
Korsu noch einmal nach Venedig kommen. Wie nun-
mehr feststeht, wird die Ankunft des Kaiser s in
Wien nicht vor dem 9. oder 10. Mai erfolgen, da der
Monarch den Namenstag des K bnig s G eorg von
Griechenland, der auf den 6. Mai fällt, mit
diesem in Korfu feiern und erst am nächsten Tage ab-
„reifen will.

Die schwere Erkrankung des präsidierenden Bürger-
meisters von Hambura, Dr. M ö n ck e b e r g , der am
23. b. von einem Schlaganfall betroffen wurde, hat in
der Nacht zum 27. d. den Tod des verdienstvollen
Mannes zur Folge gebabt. Kaise r Wilh e m hat
aus Venedig an den Hamburger Senat ein Beileidss
telegramm gesandt.

Wie sich ietzt erst herausstellt, hat die verzögerte
Abreise Kaiser Wilhelms von Venedig einen
eigenen Grund.
daß in den Ver. Staaten die Aufregung wachse,

. weil der Deutsche Kaiser sich gegen die Ernennung
:- Dr. Hill«s, des bisherigen Gesandten im Harm- zum
Botschafter in Berlin ausgesprochen haben·soll.

zDer Monarch beschloß daher, in Venedig zu bleiben,
Ljis der Zwischenfall erledigt sei. Das ist nach einer
. amtlichen Veröffentlichung ietzt der Fall.

Dem Kaiser war gemeldet worden, «

-
.
-
«
-

i-
1

aar hat vor seiner Abfahrt aus

 
Der vom f

lturfähigen Gebietes im Schußgebiet erheblich ü b er-
«ch ätzt worden ist.)

Osterreichsungarm «
Im österreichischen Reichsrat, wo es ietzt eine Zeit-

lang merkwürdig ruhig zugeganaen ist, droht aufs neue
der Kon ickt aus ubrechen. Jin Vudgetausfchuß ist
nämlich ie tfchech che Forderung betr. die Errichtung
einer Universität in Brünn abgelehnt worden.
Zugleich wurde bekannt, daß die Justizbehörden in den
deutschen Bezirken Böhmens angewiesen worden sind,
alle Schriftstücke in tfchechifcher Sprache abzu-
le h n e n. Die T s ch e ch e n dürfen nunmehr der Regie-
rung keine Gefolgschaft mehr leisten und die tfchechifchen
Minister wollen sogar ihre Amter niederle en. Somit
ist der alte Streit um die Sprachenfrage in Osterreich
aufs neue entbrannt.

 

. »

; Jm Unterhause fragten mehrere Abgeordnete an, ab}.
f eine auswärtige Macht an die englische Regierung mit-s
dem Ansiznien herangetreten sei, die Algeciras·"

i Akte zu kündigen oder abzuändern. Staats-z
ssekretär Grey gab darauf eine verneinende Antwort.«j
x(Der Herr Minister des Außern konnte diese Frage 3
.in ihrer allgemeinen Fassung sehr gut verneinen, er,
hätte sich aber wesentlich anders äußern müssen, wenn is

s er gefragt worden wäre, ob zwischen England und eineij
auswärtigen Macht diese Möglichkeit erwogen worden ist l)’;

Luxemburg. «
Die Ernennung der Großherzogin von;

ILuxemburg zur Regentin beschäftigt setzt dies
« die luxemburgifche Volksvertretung. Staatsminister;
iEyschen machte in der Kammer Mitteilung von deri
Notwendigkeit der Regentfchaft. Er erklärte, die Kräfte)

f des Großherzo g s seien trotz der Kunst der Arzte-;
I und der hingebenden Pflege durch die Großherzogin soi
breit gesunken, daß die Einsetzung der Regentschaft sich -
,«-nicht mehr umgehen lasse.
» Rußland.
_ Die Beziehungen zwischen Rußland und der .
JTürkei werden immer unfreundlichen Nach einer?
’flfielbuna aus Konstantinopel hat die russische Regie-«
krung ihre Geldforderung an die Türkei (Ent--·s
ischädigungsanfprüche aus dem Kriege 1877/78) um etwa s
_17 Mill. Mk. erhöht, wozu sie nach dem Vertrage?
iberechtigt ist, weil die Kostenzahlungen nicht pünktlich

,tzeleistet worden sind. Die türkische Regierung be-- T
sauptet demgegenüber, es seien von Angehörigen der-

, ussischen Botschaft in Konstantinopel aus amtlichen
ebäuden wichtige Schriften entwendet worden und die ;

i ürkei habe sich daher an dem zurückbehaltenen Gelde :.
chadlos halten wollen. Der übliche Notenwechfel zwischen

England..

EVräsidenten Roofevelt erwählte Diplomat wird zur
kVertretung der Interessen seiner Regierung m Berlin
swillkommen geheißen. Das von vielen auswärtigen
f Blättern verbreitete Gerücht, durch diesen Zwischenfall

sei die deutsch-amerikanische Freundschaft ernstlich ge-
_ flibrbet, entspricht durchaus nicht den Tatsachen.
. Reichskanzler Fürst v. Bülow hat sich nach
i Wien begeben, um bem österreichischen Minister des
s. äußern, Frhrn. v. Ahrenthal, einen Gegenbefuch
Tgu machen. Wie verlautet, wird bei der Begegnung
T ie Balkanfrage eingehend besprochen werden.

eiden Regierungen hat bereits begonnen.

;- Jn Petersburg herrscht eine allgemein erregte-»
Stimmung, weil die Berufung des wegen des-
sWiborger Aiisrufs zu drei Monat Gefängnis-.
iverurteilten 147 Abgeordneten der ersten Duma ver-f
»worfen worden ist und diese ihre Strafe noch vors «-
Ostern antreten sollen. Die Polizei befürchtet umfang- «

f reiche Straßenkundgebangen. «

Balkanftaatem
über das von R u ß l a n d entworfene R e f o r m ·-

 
Dr. Mbnckeberg,

piäsidierender Bürgermeister von Hamburg, ist an den
Folgen eines Schlaganfalles gestorben.
 

 

Der österreichische Finanzminifter teilte in der Kom- E
Die erste Rate zum Bau einer Eis enb ab n von

- Duala (Kamerun) nach dem Innern ist von der
Budgetkommifsion des Reichstages b e w i lli gt worden.

- Der dem preuß. . Abgeordnetenhause zugegangene
Nachtragsetat bestimmt, daß als T e u e r u n g s ‑

E zulagen den Unterbeamten 100 Mark und den
imittleren Beamten 150 Mk. gezahlt werden sollen. ——
-Der dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat
lehnt sich inder Hauptsache an den des Vorfahres an,
er fordert 100 Mark für Unterbeamte, 150 Mark für

tvmittlere Beamte, insgesamt 2·1 Millionen. Diese
s Teuerungszulagen werden bei einer etwaigen Gehalts-
reform angerechnet. 19 Millionen ungefähr entfallen
auf die Reichspoft. .

Wie aus Straßburg gemeldet wird, hat die Regie-
rung der beantragten Niederlassung von vier neuen
Klöstern . darunter zwei französischen Kongregas
tionen, inElfaßsLothringen die Genehmigung
versagt. ‑.3

Jn Deutsch-Ostafrika macht sich. wie di
,Nordd·. Allg. 8tg.‘ mitteilt , am Kilimandscharo und
Meru infolge der starken Nachfrage nach Farmeii bereits
Landknap hei·t geltend. Die besten Plätze, ins-
besondere fol e, die für Beriefelungszwecke geeignet
sind, sind alle hergeben. Wenn das Land auch um
Teil recht fruchtbar und wasserreich ist, so gibt es och
auch ausgedehnte Strecken mit steinigem Boden, und

.. das Wasser der Bäche reicht in der Tat nicht überall
i aus. (Es scheint demnach, daß der Umfang des wirklich  

mission zur Untersuchung über den Branntweinverbrauch
mit, die Regierung sei entschlossen, eine Erh bhien g
der Branntweinsteu er um 50 Heller pro Liter
reinen Alkohols vorzufchlagen.

Frankreich.
Jn der Deputiertenkammer wurde über die von der

Regierung für die militärischen Maßnahmen in
Maro kko geforderten außerordentlichen Kredite ver-
handelt. Hierbei äußerte der Sozialistenführer Jaures, r
daß er über die Besserung in den deutsch-
franzöfifchen Beziehungen erfreut sei, wies
aber darauf hin, daß Staatssekretär v. Schön, wenn
auch in höflichster Form, sich auf die von Frankreich
gegebenen Verfvrechungen berufen und Erklärungen
etresfs Saffi und Azemmur gefordert habe. Innres

forderte um Schluß die Regierung auf, keine weiteren
militärifchen Unternehmungen in Marolko ins Werk zu
setzen und zu friedlicher Betätigung im Interesse des
Handels und der Wissenschaft zurückzukehren. Die
Minister Pichon, Picguart und Thomfon erklärten dem-
gegenüber, Frankreich müsse das begonnene F r i e d e n s -
w er! (l) zu Ende führen, werde aber stets die Wünsche
der Mächte berücksichtigen. (Von der Algeeirasakte
sprechen die Herren vorsichtigerweise nicht mehr.)

Der Staatsrat hat die Verfügung des Kriegs-
minifteriums, durch die infolge des Tr ennun g s-
gesetzes eine Anzahl Seminaristen unter die
hFakhne einberufen worden waren, als ungefetzlich aufge-
o en. ·
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In goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

(Fortseßnng.)

»Wnran denkst du , Leska i« fragte Brandhorst.
»Deine Augen blicken wie in weite Fernen.« »

Leska schreckte zusammen. »An ein Lied dachte
lä,‘ erwiderte sie dann ganz wahrheitsgemäß, »die

chlußftrophen desselben lauten:
_ »Und dennoch bab’ ich starker Mann

Die Liebe wohl gefpürt.« «
»Und der starke Mann bin ich, meinst du ?
Ja, wer sonst 5 bu bist doch stark und voll

Willenskrafh ganz wie der Mann im Liede.«
»Es stimmt alles, und die Liebe, die spüre ich nicht

nur, sie durchströmt mein ganzes Sein«
Leidenschaftlich umfaßte fein Blick die iunge Frau,

ein Beben ging durch Leskas zarte Gestalt. O
Gott, diese große Liebe ihres Mannes für sie, nnd
wie kühl bis ans Herz hinan stand sie derselben

-. gegenüberl Fliehen hätte sie davor mögen, die Welt
urchwandern, so weit ihre Füße sie trugen, nur ein

; Ziel vor Augen: Jhn wiedersehen, ein einziges Mal
«« die unvergessene Stimme wiederhören. Sie erschrak,
welche tärichten dummen Gedanken waren das für sie,

» die verheiratete Fraiil Konnte sie nicht endlich zu-
frieden fein mit ihrem Schicksal, wo sie ihr Gatte
so weich gebettet? Konnte sie sich nicht genügen
lassen an der Liebe dieses tatkräftigen Mannes, an

- einer Großmut und an feinem unermeßlichen
eichtum ? .
Sie verließen ietzt die Glashütte und gingen über

z den vom elektrischen Licht hell erleuchteten Platz der
Villa wieder zu. . «

»Nun beginnt für mich die alte gewohnte Tätigkeit

« wieder,« sagte Brandhorstdund"' chaute mit leuchtenden
Blicken um fich," denn hier war fein Reich, hier war er
Selbstherrfcher hier galt sein Wille allein. So gan
in seiner Arbeit wie früher würde er setzt sreili
wohl nicht mehr aufgeben, ietzt, wo er ein junges,
schönes, heißgeliebtes Weib fein eigen nannte. Da
würde wohl manche Stunde der Gefelligkeit, dem
Vergnügen gewidmet werden.

Diese Gedanken bereiteten Brandhorst auch keine
Sorgen, denn er konnte sich solchen Luxus ia geftatten,
unb jetzt wußte er wenigstens, wofür er arbeitete!

9.

Einige Wochen waren vergangen. »Leska hatte
sich« ziemlich schnell in die neuen Verhältnisse eingelebt.
Sie gefiel sich ausnehmend darin, die Hausfrau zu
spielen, und entwickelte eine wirtschaftliche Tätigkeit,
wie sie niemand von ihr erwartet hatte. Lag er hier
in der Luft, dieser Arbeitstriebi Hatte ihr fleißiger
Mann sie damit angesteckt? Oder fah sie darin das
einzige wirksame Mittel, gewisser aiiälender Gedanken
Herr zu werdens Mit wichtiger Miene durchwunderte
sie früh und abends die Wirtschaftsräume, verhandelte
mit der Köchin, schaute sogar bisweilen wißbegierig in
die Kochtöpfe. Franz, dem ungefchickten Diener, widmete
sie sich ganz besonders und hatte in kurzer Zeit ihm
mehr Geschicklichkeit und feine Art beigebracht als ihre
Schwestern Diese arnüsierten sich höchlichft über Leskas
wirtschaftliche Tätigkeit. Fräulein Martha lächelte da-
gegen ironisch über das Treiben der jungen Frau,
ebenfalls würde sie desselben bald überdrüss
dachte fie.

Die Frau Rat ftavnte unb freute sich, daß Leska

ü
,

 HD vernünftig war. Die Mutter hatte das nicht von
ihrem jungen Töchterchen erwartet. Brandhorft war

programm für Mazedonien ist nach Peters-
burger Meldungen nunmehr ein volles Einvernehmens

‚erzielt. Auch OsterreichsUngarn hat mit ge-;
bringen Vorbehalten der von Rußland vorgeschlagenen-.
b7"J:T.öfung der Balkanfraaen zugestimmt. Demnächst also-z

Po:
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i

f 
g werden, «
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wird die ftaunende Welt erfahren, auf welche Weifes"Z
eine Aufgabe gelöst werden foll, die zwei Jahrhunderte-·
vergeblich alle Mächte beschäftigt hat.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, hat die-z

«

1

Pforte der italienischen Regierung mitgeteilt, daß fiexjå
mit der Ernennung des Generals Robilant-i
zum GendarmeriesKommandanten« venfssz
Mazed on i en einverstanden fei. Robilant wird ins-;
wenigen Tagen feinen Dienst antreten und sofort die «
Reform in der Gendarmerie beginnen.

Amerika. .
Vor einiger Zeit erregte die an der amerikanischenz

Marine geübte abfällige Kritik einiger hervor-;
ragender Sachverständigen allgemeines Aufsehen. Wie-Ei

Ev ans , der Führer der auf. der Welttei e befind- f
lichen Flotte, ebenfalls über die Mängel er unter-;
feinem Befehl stehenden Schige Beschwerde· geführt:
Jn dem Bericht des Admirals eißt es, da die Panzeres
ürtel zu schmal und zu tief angebracht seien, find tue?

Schiffe gefechtsuntauglich.
Australien. ,

Aus Sydney wird gemeldet» daß vier Eingecss
borene auf den AdmiralitätsiJnfeln im

doch ihre wichtige Hausfrauenmiene und ihre großen
Wirtschaftsfchürzen reizend.

Ein der Natur draußen wurde es von Tag zu Tag-
herbftlicher, und die Frau Rat dachte an die Heimkehr
nach M. Für Klara und Erna war hier noch weniger-
Ausficht zum Heiraten wie dort, und ganz hatte das
Mutterherz diese Hoffnung noch nicht aufgegeben..
Klara und Erna sahen beide jetzt so frisch und blü-
hend aus, die Landluft und das gute Leben hier-
Zatte ihnen außerordentlich gut getan. So rüsteten
ch denn die Damen zur Abreise. Leska wurde

es ein wenig bange ums Herz bei dem Gedanken nun
to ganz allein mit ihrem Mann und dessen scheel-
lsüchtiger Schwester hier zu leben, aber zu ändern war-.
es ja nicht, sie würde sich auch darein finden.

Eine gewisse Resignation kam über sie in diesen
grauen Herbfttagen. Alles war in Nebel ehüllt. Man-
fah nichts mehr von den Bergen, den Wäl ern, nur den
Gebirgsfluß hbrte man brausen. Leska ging oft an
seinem Ufer entlang, fie liebte es, einsame Spazier--
Ringe zu machen; trotzdem ihr doch jetzt Wagen und
- ferde zu Gebote standen. '

»Gerade das Herumklettern auf den Bergen macht--
mir Spaß,« sagte sie zu Brandhorst, der seine Ver-
wunderung über diese Passion äußerte, »bei uns zu
Haus war die Landschaft fo glatt, fo eben, da gab es«
1ttiiaseitunb breit keinen Berg, den man hätte ersteigen
nnen.«
„am, mein Geschmack ist es nicht, einsame Spazier-

gänse zu machen,« versetzte Brandhorst, »und Zeit, dich
zu egleiten, habe ich leider auch nicht.«

»Gott sei Dank,« dachte Leska, denn der ganze-
Zauber dieser Spaziergänge wäre ja dahin, wenn
er sie begleitete und unaufhörlich von feinem Geschäft

 

'r.

ietzt aus Washington gemeldet wird, hat Admirali-

natürlich entzückt von seiner tätigen Gattin, fand eri



Bismarckarchipel , als sie Nahrungsmittel einkaufen
wollten, von seindlichen Eingeborenen umringt, mit
Tomahawks erschlagen und dann aufgefressen
wurden. Eine Expedition ist aus Deutsch-Neuguinea
abgegangen, um die Mörder zu bestrafen.
 

Deutl‘cber Reichstag.
Der Reichstag begann aniFreitag die dritte Lesung des

Etats. In der Generaldebatte besprachen die Abgg. Speck
(Zentri, Graf Kanitz (kons.) und Schrader ffrs. ng.) die
ungünstige Finanzlaae des Reiches. Die Redner der Kon-
servativen und des Zentrums wandten sich dabei noch ein-
mal gegen den Gedanken der Einführung direkter Reichs-
steuern, während Abg. Schrader solche für notwendig hielt
im Hinblick auf die großen Anforderungen des Militär- und
Marineetats, des Reichsinvalidenfonds und der Witwen-
und Waisenversicherung. Redner vertrat dann die Forderung
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
für den preußischen Landtag. Die Frage des preußischen
Wahlrechtes wurde weiter eingehend von den sozial-
demokratischen Abgg. Bebel und David erörtert. —— De
Etats des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und des Reichs-
tages wurden bewilligt, ebenso das Flottengeseiz. Beim
Etat des Auswärtigen Amtes strich man wiederum die
Forderung für das Konsulatsgebäude in Tientsin. Dann
wurde auch dieser Etat angenommen.

Iui Reichstag wurde am 28. März bei der Fortsetzung
der dritten Etatsberatung zunächst einstimmig ein von
allen Parteien unterstützter Antrag angenommen auf Gleich-
ftellung der Bureaubeamten des Reichsamts des Innern mit
denen der Reichsdruckerei. Dann sprach Abg. Becker
(Zentr.) für die Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung,
den er ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeitnehmer nannte.
Abg. Hoch (soz.i griff die Seeberussgenofsenschast an, was
Abg. Hectscher (frs. Vgg.) zurückwies Der Abg. Stadthagen
(soz.) kritisierte die preußische Ministerialversügung über die
Legitimationspapiere für Anständen deren Verfassungs-
widrigkeit er betonte. Dann sagte Staatsselretär v. Beth-
mann Hollweg zu, daß das Weingeseß nun bald an den
Reichstag kommen werde. Mehrere sozialdemokratische
Redner brachten Arbeiterverhältnisse vor und dann begann
eine längere konfessionelle Debatte, die der Abg. Erzberger
sZentr.) einleitete. Er klagte über die Benachteiligung von
Katholiken durch die Landesversicherungsanstalten. Der Etat
des Reichsamts des Innern wurde bewilligt.

. clnpolitikcber cagesbericbt
Berlin. Auf dem Schöneberger Militärbahnhof

am Tempelhofer Felde bei Berlin fanden Eisenbahn-
arbeiter auf dem ersten Gleise in einem Abwässerungss
ichacht die verstümmelte Leiche einer unbekannten
Frauensperson. Der in einem braunen Karton be-
findlichen Leiche sind die Beine und der Kopf abge-
schnitten, die sich nicht weit davon in einem andern
Schacht fanden. Nach Ansicht der Sachverständigen
liegt. die Leiche schon längere Zeit an bem Fundort.
Es ist nun der Schöneberger Kriminalpolizei gelungen,
mehrere Personen zu ermitteln, bie in der Ermordeten
die am 2. November 1875 zu Berlin geborene Emma
Slanina erkannt haben, sowohl am Kopf wie an den
Kieidungsstücken. Als mutmaßlicher Täter wurde der

 

Geliebte der Ermordeten, der Straßenhändler Wagner, i
verhaftet, gegen den sehr starkes Belastungsmaterial
vorliegt.

Man-heim. Einen »Lanz-Preis der Lüfte« von
40 000 Mk. für einen Wettbewerb von »Schwerer-als-
diesLustiFlugmaschinen« hat der Fabrikant Karl Lan
hierselbst, der Besitzer der Maschinenfabrik von Heinri
Lanz, gestistetz Um diesen Preis, der auf dem Tempel-
hofer Felde bei Berlin errungen werden muß, können
sich nur deutsche Konstrukteure Bewerben, die ihre Flug-
maschinen in Deutschland erbaut und sie mit deutschen
Motoren versehen haben, Die näheren Bedingungen
iür diesen· Preis werden in kurzer Zeit bekannt gegeben-
Gleichzeitig hat »Herr Karl Lanz einen Betrag von
10 000 Mk. gestiftet, der zur Unterstützung deutscher
Konstrulteure von «Schwerer-als-die-LuftsFlugmaschinen«
verwendet werden soll. «

s

x Düffeldorf. Während einer Zivilsitzun beim
Amtsgericht in Oberhausen las ein Rechtsanwat feine
eitung und wurde deshalb, da er dem Gerichtsvors

f itzenden das Recht bestritt. ihm dies zu verbieten, in
- eine Ungebührstrafe von 75 Mk. genommen. Auf feine
« Beschwerde hob das Oberlandesgericht die Strafe auf
mit der Begründung, daß im Lesen einer Zeitung
keinerlei Ungebühr zu erblicken sei. (Anders verhält

beteiligten handeln würde.)

Alte-Urania In der bei Hamm a. d. Sie ge-
legenen Pulverfabrik flog der Setzraum einer hh rau-
lifchen Presse auf bis ietzt noch unaufgellärte Weise in
die Luft. an Puwermeister und zwei Arbeiter wurden
getötet. An einzelnen Gebäuden der Fabrik wurden
die Dächer beschädigt und die Fenster zertrummert. —
Die get-steten Arbeiter sind sämtlich Familienväter, einer
hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern.
Direktion der Pulverfabrik mitteilt, geschah das Unglück,
für das man keine Erklärung hat. da die Zeugen alle

A
s

Raum befinden sich keinerlei Maschinen; es wird nur
Handarbeit verrichtet, nämlich Pulver auf einem Tisch
wischeii Platten geschlichtet, die durch Luftdruck zu-

i fammengepreßt werden.
Hamburg. Aus dem Hambiirg—Kuxhavener Eisen-

bahnzug stürzte infolge eines Versehens der Oberlehrer
Wetzler heraus; er war sofort tot.

Frankfurt a. M. Der 20 Jahre alte Buch-
halter einer Maschinenfabrik Karl Görß entwendete
Geldbriefe und einen Scheck im Gesamtbetrage von
10 000 Mk. und ging damit durch. Die Firma ist
um 4000 Mk. geschädigt worden, da der Rest bei dem
Durchbrenner gefunden wurde. Es wurde auf 1 Jahr
Gefängnis erkannt.

x — Als die kürzlich vom hiesigen Schwurgericht
wegen Unzurechnungssähigleit sreigesprochene Kindes-
mörderin, verehelichte Schlosser Merker, nach Schluß der
Verhandlung das Gerichtsgebäude verließ, wurde sie
von einer Anzahl Personen, die dem Termin beigewohnt
hatten, auf der Straße mit Totschlagen bedroht. Frau
M. mußte daher schleunigst in eine Droschke flüchten
und nach ihrer Wohnung fahren, wo ihrer eine neue
überraschung wartete. Der Hausbesitzer hatte ihr sofort

— die Wohnung gekündigt mit dem Bemerken, daß er eine
Mörderin in seinem Hause nicht dulde.

sJliirbl-iugeu. In Dürrwangen kam es nach der
Bürgermeisterwahl zu einer blutigen Straßenschlacht.

- Zwe der Streitenden wurden furchtbar zerstochen, ein
dritter mit einer Holzaxt niedergefchlagen. Alle drei

i
s
q

» sind tödlich verletzt. Die Täter wurden verhaftet.

x Marienburg. Der ehemalige Bankdirektor
Wölle von der verkrachten Marienburger Privatbank,
der wegen beirügerischen Bankrotts usw. vom Schwur-

f gericht in Elbing zu zehn Jahr Zuchthaus und zehn
Jahr Ehrverlust verurteilt wurde, ist zur Verbüßung

‘biefer Strafe unter entsprechender Bedeckung in die
Strafanstalt Mewe eingeliefert worden.

Rottenburg ob der Tauben Hier wurde ein
14jähriges Dienstmädchen wegen Brandstistung festge-
nommen. Sie hatte ein Haus angezündet, um aus
dem i r unbequemen Dienst zu kommen. Sie hat auch
gestan en, daß sie vor anderthalb Jahren bereits bei
einer Brauerei in Heidingfeld einen großen Brand an-
gelegt hat. Weitere Erhebungen sind im Gange.

Bodeubaiip Der Postaspirant Valenta wurde
hier verhaftet. Er hat mit Hilfe gefälschter Unter-
schriften die königlich sä sische Forstverwaltung in
Olsnitz und die österreichi che,,.Post um große Beträge
geschädigt. Als Mitschuldige wurden der Postas irant
Riha und der Buchdrucker Hegenbart in Wien ver aftet.

Paris. Noch beschäfti t die A äre Rochette die
Pariser Finanzlreise, und chon wie er wird bekannt, i daß ein Bantdesraudant, der große Beruntieuungen

sich natürlich die Sache, wenn es sich um einen Prozeß- «

Wie die 's

getötet sind, im sogenannten Salzraum. In diesem -

‚mal um den Bankier Fontanille, Sohn des Grenobler«
fStaatsanwalts, der in seinem luxuriös ausgestattetenst
Bureau in der Rue Lafsitte nahe dem Rothschildschens

ljBanlhauie festgenommen wurde. Die Summe, die«
( Fontanille veruntreut haben soll, wird auf 150 000 Franl
s angegeben.
s « — Der erfolgreiche Luftschiffer Henri Farman erlitt
beim Aufstieg mit feinem Zellendrachen in der Nähe von

I Paris einen Unfall. Nachdem er bereits einen längeren -
E Flug ausgeführt hatte, unternahm er einen zweiten Ver-

Iveriin bat, verharrt worden ist; Er banbelt sich dies-?

f

such. Der Apparat erhob sich nur anderthalb Meter, .
stieß, als Farman eine Wendung begann, mit bem .
linken Flügel auf den Boden und kippte um. Farman «

. wurde weit weggeschleudert und an Gesicht und Händen
»leicht verletzt. Der Apparat ist nur wenig beschädigt, »
f so daß Farman seine Versuche fortsetzen kann.

» Disom Die Pulverkammer von Vonges wurde »
i durch·ß?ine Explosion zerstört; mehrere Personen wurden
vermi .

CCz Ni.zza. Die Polizei verhaftete hier eine ge-
wisse Auguste Portal, die sich Gräfin Monteuil nannte
und von den franiösischen und schweizerischen Behörden
,gesucht wurde. Man fand bei ihr ein Bankburch, aus
»dem hervorging, daß sie ein Guthaben von nahezu

,".einer halben Million besaß.
r Peiersbnrg. Bei einem Brande in der haupt-
f sächlich von Arbeitern bewohnten Siwkowstraße hierselbst
sind sieben Personen verbrannt und 20 verletzt worden. —

Mexiko. Ein starkes Erdbeben fand in Mexilo
,statt. Das Beben wurde auch in Guanafalo und
ssRincon gespürt. Vier Personen wurden verlegt. In
s der Straße Sau Franciseo sind an vielen Häiisern die
sMauern geborsten oder eingestürzt. Weiteren Mel-
dungen zufolge hat das Erdbeben schwere Folgen ge-
habt. Bei der Katastrophe ist die Stadt Ehilapo, r
bie über 5000 Einwohner zählt, zerstört worden. :
Der Einwohner hat sich ein grenzenloser Schrecken be-
giizchtigth die Verluste an Menschenleben sind noch nicht

: e ann .
Teheram Die Zustände im persischen Postwesen

werden durch folgenden Vorfall gekennzeichnet. In «
Rescht wurde ein Magazin entdeckt, worin persische Post- .
beamte seit Monaten europäische Postpakete aufbewahrten -
Fund ihren Inhalt verkauften. :

Buntes Hllerlei.
Die Untomobilfahrt quer durch Afrika. Der ,

Spezialberichterstatter des .Berl. L.-A.«, Oberleutnant 2
fa. D. Grün der am 10. August v. seine Afrika- ;
jxDurchguerungsiahrt angetreten und am 24. Januar b. f_
Udiidi erreicht hatte, ist nunmehr (am 26. Februar) in I
Abereorn in Rhodesien eingetroffen, von wo er über ;
Kasama nach Mromboschi weiterfahren wollte. Der .
«Ehausseur Rabeler ist erkrankt, doch gelang es zufällig,
einen Ersatzchauffeur namens Kühne zu gewinnen.
Oberleutnant Grätz hat nun den schwierigsten Teil seiner

» Reise überwunden und kann auf eine glückliche Ankunft
in‘ Swakopmund rechnen.

CCz Auch Stössel schreibt Memoiren. Die .
Gattin des degradierten Generalleutnants Stössel teilte j
einem Freunde der Familie mit, daß Stössel die Zeit «
seiner Internierung in der Peter PaulsiFestung dazu j

sbenutzen werde, seine Memoiren zu schreiben. Bor,
allen Dingen sollen sich diese auf feinen Aufenthalt in
Port Arthur beziehen, und hofft die Gemahlin des

;Internierten, daß man der Allgemeinheit an Hand
dieser Memoiren den Beweis bringen kann, daß» von
einer Verfehlung ihres Gemahls inodem Maße, wie sie
die Anklagebehörde ansieht, nicht die Rede sein kann.
Die Gefän nisverwaltung hatte zwar Stössel die
ichriftstelleris e Betätigung erlaubt, doch würde das

 

 izuheerwartende Werk sicher durch eine Wirksqu ri«
ge n.

 

und den glänzenden Einnahmen desselben sprach, als
gäbe es nichts Interessanteres auf der Welt. Nein, da
eber allein fein mit feinen Gedanken , besonders

heute, wo sie die ersten Briefe von den Ihrigen be-
kommen, die schon seit vierzehn Tagen Altenborn ver-
lassen hatten, und wo nun all ihre Gedanken in der
fernen Heimat weilten.

Schöner war die Natur hier in Leskas neuer
Heimat, besonders heute, wo der Herbst sich noch ein-
mal in seiner ganzen Pracht und Schönheit zeigte, und
doch vergaß Leska die Stätten nicht, wo sie so iung
und glücklich war, sie behielten ihren unvergeßlichen
Zauber für sie, mochte die Natur dort auch noch
so traurig und reizlos gewesen fein. Der Bach mit
seinen Vergißmeinnichtblümchen und die Tannenschoniiiig,
das waren für sie die unvergeßlichen Stätten. Sie
stieg ietzt eine der Höhen, an deren Fuß Altenborn
lag, empor. Welch ein herrlicher Fernbtick war hier
oben. Die Nebel hatten sich zerteilt, die ganze Land-
schaft strahlte im goldenen Sonnenglanz. Gleich einem
Kinderspielzeug lagen da unten in den Tälern die
Städte und Dörfer, und darüber wölbten sich weite
blaue Fernen, da und dort noch eine Bergs oder
Turmspitze erkennen lassend. Dann zeirann alles ins
Unermeßliche, und in dieser blauen, unermeßlichen Ferne,
da weilt auch er!

Die Stadt M. habe Adlosf verlassen und alle
Brücken hinter sich abgebrochen, haite Klara ihr ge-
schrieben. Alle Brücken abgebrochen und wohl auch
jede Erinnerung an den kurzen, schönen Liebestraum
getilgt. O, wenn sie das auch tünntei Aber er konnte
es wohl auch nicht, denn solche (Erinnerungen lassen
fich nicht bannen, nicht tilgen, die sind mit Flammen-
ichrift eingeschrieben in des Herzens Grund. So singen
und sagen die Sänger und Dichter und sie haben recht.

« 10.
Wie die Dichter und Sänger von der Unauslöschlichs

keit echter Liebe sagen und singen und dabei recht be-
halten, hatte auch Adloff an sich erfahren müssen. Er
hatte seine Erinnerungen an Lesla auslöschen wollen,
aber es ging nicht, obwohl er in eine ferne Stadt
gezogen und dort mit eisernem Fleiß arbeitete und es
durchgesetzt hatte, zum Oberkontrolleiirexamen ausnahms-
weise zugelassen zu werden. Vielleicht war es nur
geschehen, weil er den Wunsch ausgesprochen, ihn sofort
nach der Grenze zu schicken. Solche Wünsche berück-
sichtigte die Oberbehörde gern, weil sie selten genug ge-
äußert werden, und der Aufenthalt an der Grenze oft
genug als eine Verbaiinuug von dem betreffenden Be-
amten angesehen wurde.

Adlosss Arbeiten, so energisch er es auch betrieb,
war aber kein freudiges. Als er sich zu der Steuer-
karriere gemeldet, da hatte er noch schöne Zwecke und
Ziele verfolgt. All sein Denken, Ho en und Wünschen
umfaßte damals ein holdes Mädchen ild. —- Und fegt!
Jrgendwo an der Grenze sich mit seiner Liebe für
die Kunst in die tiefste Einsamkeit vergraben, das
dünkte ihn noch das einzig Wünschenswerte.

Wenn es nur nicht immer wieder vor ihm auf-

ben Buchstaben und Zahlen, die er Tag für Tag in
sein Hirn einprägtel Oft sah er es, so klar, so deut-
lich, als wäre die Abschiedsstunde erst gestern ge-
wesen, und es ist doch schon lan e, lange Zeit her,
daß sie sich damals in M. vor em Tannenwäld en
gegenüberstanden Tausende vergesseii rasch sol en
kurzen Liebestraum, warum vermochte er es nichts

f Es war zuin Verzweifeln. Oder gibt es Liebe über
welcher der Hauch des Ewigen li is arum io Schicksal, brachtest du dann diese rausauiteit für«

tauchen wollte, das liebe junge Antlit, zwischen all «

 

zwei Menschen, die nichts weiter wollten, als sich
lieben, sich angehören und Freud und Leid zusammen
tragen? Ach, das Schicksal hatte sie nicht nur aus-«
einander gerissen, nein, es legte auch trennende Ver-
hältnisse zwischen sie und machte das hehre Gefühl zur
Schuld, was einst so rein, so schuldlos in ihren
Herzen emporgeblüht war. Aber daran zurückdenken,
das war wohl keine Schuld. Die Erinnerung baren,
bie sollte niemand ihm rauben.

So dachte und träumte , so arbeitete und sorgte
Adloff weiter, und wenn das Herz ihm gar zu schwer
war, dann setzte er sich an seinen Flügel und vertrieb
sich das Bangen und Sorgen mit Musik und Gesang.
War doch ietzt die Musik feine einzige Freundin,
denn von den Menschen hat er, der sonst so gesellig
war, sich zurückgezogen. Es kam ihm vor, als passe
er nicht mehr hinein in diese Welt, als wäre er ein
Greis mit veralteten Ansichten geworben. Sein Liebes-
traum vollends paßte durchaus nicht für einen
modernen Menschen; ein solcher hastet und treibt vor-
wärts, der ist stets voller ulunftsgedanken, läßt die
Vergangenheit vergangen sen hofft alles von der Zu-
lunft. Adlo s Zukunftsgedanlen aber , die gingen
nicht über as stille Fleckchen Erde hinaus dort
draußen, irgendwo an der Grenze, wo er sich ver-
graben, sich eins nnen wollte, und dabei war er erst
achtundzwanzig ahre alt, nannte das SWe, was
Gott uns gi , die Jugend, sein eigen, und wußte
nichts mehr damit anzu angen, hatte kein Bewußtsein
mehr davon, wie chön es war, im vollen
Besitz aller Lebenskräfte und simg und gesund
zu feinl _

Sei n fFortsehung folgt.) 



 

 
Gebr. Taterka, Breslau, Ring N0. 47.
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Am Montag, den 30. März verschied plötzlich z-?
und unerwartet infolge Unglücksfalles unser

f inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der His-
i Arbeiter

Frltz Doktor
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an.

Groß-Weigelsdorf, den 31. März 1908.

ilie trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag den 3. April, nachmittags 3 Uhr
in Groß—Weigelsdorf.
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Oels,den 19.März1908.

Der Königliche RegierungsPräsident hat folgendes an-
geordnet:

Die beamteten Tierärzte haben fortan die Fleisch-,
Wurst-, Wild- und Geflügelhandlungen besonderen unver-
muteteu Revisionen zu unterwerfen. Diese Revisioneu sind
nur gelegentlich anderer Dienstreifen auszuführen; sie haben
auch die auf den Wochenmärkten und bei älsnlichen (Samen-ä,
heiteu zum Verkauf gestellten Fleischwaren zu umfassen.

Gemäß §§ 76 78 der Ausführungsbestimmuugen, be-
treffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Jnlande vom
20. 3. 02. gilt diese Kontrolle als gesundheitspolizeiliche
Verrichtung im allgemeinen staatlichen Interesse; die daraus
erwachsenden Kosten fallen deshalb der Staatskasse zur Last.

Bei den Revisionen ist insbesondere daraufo achten,
daß das Fleisch den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend
untersucht und gekennzeichnet worden ist, ferner inwieweit es
eine gesundsfchädliche Veränderung feiner Beschaffenheit er-
litten bat. Sollte bei zubereitetem Fleisch (Wurstwareu,
hackfleisch, Konserven usw.) durch vorläufige Prüfungen nicht
feftzustellen sein, ob es verdorben oder mitgefundheitsschädlichen
Stoffen vermischt ist, so sind Proben davon zu entnehmen
und dem zuständigen Nahrungsmittelunterfuchungsamt zur
weiteren Prüfung einzusenden. Hierbei ist nach § 2 des
Reichsgesetzes betreffend den Verkehr mit Nahrungs- und
Genuszmitteln pp. vom 14. Mai 1879 zu verfahren; ebenso
find bezüglich der zu revidierenden Räume die § 2, 3 a. a.
O. maßgebend

Jn den Wohnsitzgemeinden der Kreistierärzte haben die
in Rede stehenden Revisionen der Fleisch- pp. Läden nnd
Wochenmärkte regelmäßig alle Vierteljahre einmal stattzufinden.
Wo es notwendig erscheint, können zu der in den Städten
stattfindenden Kontrolle Polizeiexekutivbeamte hinzugezogen
werden, die auch mit der Voruahme besonderer Revisiionen
zu beauftragen finb.

Es ist ferner darauf zu achten, wohin etwa Schlacht-
vieh verbracht wird, das dem äußeren Anschein nach den
Verdacht erweckt, daß es zu Beanstandungen bei der Fleisch-
beschau Anlaß geben könnte. Jn solchen Fällen ift die Poli-
zeibehörde des Verbindungsortes in gehöriger Weise zu ver-
ständigen, die die Kontrolle fortzusetzen bat.

Die Ortspolizeibehörden wollen die beteiligten Gewerbe-
treibenden davon in Kenntnis fegen, daß sie unvermutete
Revision zu gewärtigen haben.

Vorstehende Kreisblatt-Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Hundsfeld, den 31. März 1908.
Die Polizeiverwaltung.
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· Teile hierdurch einem lsochgeelsrten
Publikum von Hundsfeld und Umgegend

-«" ganz ergebenst mit, daß ich die in meinem
’ Grundstück befindliche

Fleischerei
nebst Wurftgefchäft

von Sonnabend, den 4. April ab wieder
selbst übernehme und bitte um gütige
Unterstützung

 

Hochachtungsvoll, ergebenst T

Oska |- K ass
Fleisclsermeister, Hundsfeld.
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Meiner werten Kundschaft von

DIEi,setcrau Hundsfeld und Umgegend hier-

durch zur erg. Nachricht, daß ich meine

Stellmacherei
nach dem Neubau des Schmiedemeisters

Herrn Urbaneck verlegt habe und bitte

O
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s auch fernerhin um gütige Unterstützung.

T Hochachtungsvoll ergebenst

F Adolf Pfitzner
IS Stellmacher und Wagenbauer
Z Sacrau.
 

 

Ziemmsetdel
3 UlkaUilclsrsietlitithM»

‚.ils-innen 11 Fiskusgltiser«s-
für alle Vereine

und Gesellschaften passend.

Trinbttectser
Poe-ne

mit Ansichten von Breslmn

Biererermer bitenmelte.l’nlel1ten Wärmflarennfiprrtzen
sowie alle existierendm Zinnwirreu in retchstor Auswahl.

Zimtfpielwareu eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinngießerei

Räumen-,  
 

  Breslau, Kupferschmiedeftr. 47.  
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Hommerlaube
wird zu kaufen gesucht. Offer-
ten mit Preisangabe unter A.2
»Es-Fu d. Ztg erbeten.

Bruteier
von ff. Raffezuchtetn

Rebhf Wyaudettes St. 30 Pf.
Helle Brahma ,, 20 „
SchwarzeMinorka » 20 „
Rebe Jtaliener . ,, 20 „
gibt ab

Heinr. llinnsi, Hundsield.
Vorzügliche

Speiselmrtatseln
(Juwel) auch zur Saat gibt gent—
ner- unb korbweise ab

lllenzaI, Mnrbiirger
Hundsfeld.

Tüchtige « ..__.__«

Maurcrgcsellen
stellt für dauernde Beschäftigung ein

Muliize, saugemlismkitler
Hundsfeld

9111 Lehrling
für Kolonialwaren-Gesschäst per bald

 

 

 

gelUchL
Richard Beck

Saermt, bei Hundsfeld

Eino
Dekoration
sowie eine fahrbare Garten-
Spritze stehen zum Verkauf bei

Heldmann, Telengkiibet
Hundsfeld.


